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Einleitung.

Die Gründe, die Alfred Rüssel Wallace l
) bewogen haben, von der südlichsten Provinz seiner

großen „äthiopischen" Tierregion zu sagen, sie sei „der eigentümlichste und interessanteste Teil von Afrika",

sind den Fachgenossen bekannt. Es bedarf keiner näheren Begründung, daß auf erweiterter Grundlage

mit einer neuen zusammenfassenden Darstellung der südafrikanischen Tierwelt und ihrer Beziehungen zu

Nachbarfaunen der Tiergeographie über die Grenzen der südafrikanischen Provinz selbst hinaus ein guter

Dienst erwiesen sein würde. Aber mit welcher Tiergruppe man auch den Anfang versuchen mag, überall

treten einer Synthese Lücken im Tatsachenmaterial entgegen. Sie ausfüllen zu helfen war der Zweck einer

Reise, die ich im Februar 1903 nach Südafrika antrat, im November 1905 abschloß.

Den Reise weg zeigt die beigeheftete Karte. Sie stellt eine Skizze des westlichen Südafrika dar

und soll, von der zusammenhängenden Darstellung der Reiseroute abgesehen, in erster Linie den Bearbeitern

des mitgebrachten zoologischen und botanischen Materials eine Uebersicht der Fundorte (von denen nicht

wenige auf den gebräuchlichen Atlanten fehlen) und ihrer Topographie geben. Zu diesem Zweck wurde

„Bartholomew's reduced survey map of South-Africa, coloured to show height of land (the Edinburgh

Geographical Institute, 1903. Juta and Co., Cape Town)" vereinfacht reproduziert. Im Gebiet der Kap-

kolonie sind nur die Hauptorte der Verwaltungsbezirke, von Flüssen oder Rivierketten nur die nördlich

des Oranje, vom Gebirgsbau nur die notwendigsten Umrisse und Flächen eingetragen. Im Groß-Namalande

beeinträchtigte die Darstellung der vielfach empfundene Mangel einer Uebersicht über die zerstreuten und

zum großen Teil überhaupt noch nicht veröffentlichten Bereicherungen unserer Kenntnisse, die seit

Langhans' 2
) Darstellung unseres Wissens vom Jahre 1896 zu verzeichnen sind. Die vorliegende Skizze

des Groß-Namalandes schließt sich eng an Bartholomew an ; nur die Rivierläufe sind schärfer ausgezogen,

um die Wasserscheiden so deutlich hervortreten zu lassen wie es für tiergeographische Zwecke wünschens-

wert sein kann. Der Darstellung meiner Reiseroute in der Kalahari legte ich Gould Adams' „rough

sketch map of the Bechuanaland-Protectorate, 1899" zugrunde, entworfen im Anschluß an Wege, die

Händler von Mafeking nach Lehututu gegangen waren. Diese Karte, die im Handel nicht aufzutreiben

war, verdanke ich der Freundlichkeit eines englischen Offiziers, der mir in Kang begegnete und mit

dessen Hilfe ich die Erkundungen ergänzte, die ich von den eingeborenen Betschuanen und von meinem

Führer, einem englisch-australischen Kriegsfreiwilligen aus den Burenkämpfen, über die Pfannen und die

Wasserverhältnisse zwischen Kang-Lehututu-Kgokong eingezogen hatte. Da ich in der Kalahari der

1) A. R. Wallace, Die geographische Verbreitung der Tiere. Deutsche Augabe von A. B. Meyer, 1876, p. 313.

2) P. Langhans, Südwestafrikanisches Schutzgebiet in 4 Blättern (Deutscher Kolonialatlas, 1896).
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der Trekkochsen wegen vorwiegend nachts reiste, für astronomische Ortsbestimmungen nicht

wai Kompaß und Taschenuhr waren meine einzigen Instrumente, die Aneroide erwiesen sich

als unzuvei da endlich wenigstens einige Stunden Nachtschlaf zum Kräftesammeln für die Tagesarbeit

unentbehrlich waren, so konnte ich die Entfernungen und Lagebeziehungen der Pfannen, die ich passierte,

nur innerhalb der Fehlergrenzen grober Schätzungen beurteilen.

Da die Ausbeute in den Breiten, die ich bereiste, in hohem Grade von den Jahreszeiten abhängt,

sei hier kurz zusammengestellt, wie sich die Wanderungen auf jedes der 3 Reisejahre verteilen. Mein

Aufenthalt im |ahre 1903 war von April bis August das Meer und die Küstenwüste Südwestafrikas

zwischen den Inseln Pomona und Possession im Süden und dem Cap Cross im Norden, mit Angra Pequena

(Lüderitzbucht) und Swakopmund als Hauptstützpunkten.

Im September und Oktober wanderte ich durch das südliche Hereroland (Damaraland) von Swakop-

mund über Salem und Tsaobis nach Karibib, dann über das Komashochland nach Windhuk und über

Okahandja zurück zur Küste.

Den November und Dezember brachte ich in Angra Pequena und auf der Insel Itschabo zu.

Im Jahre 1904 war der Januar und Februar der herrlichen Halbinsel gewidmet, die im Kap der

guten Hoffnung endet und im Tafelberg über 1000 m ansteigt.

Im März und Mai suchte ich im südlichen Groß-Namaland zwischen Angra Pequena und Kubub

festen Fuß zu fassen, wurde aber bald in das kleine Namaland, südlich des Oranjefiusses, vertrieben, und

arbeitete hier, mit Steinkopf als Stützpunkt, bis zum August zwischen Port Nolloth, Henkries und Kamaggas.

Von Oktober 1904 bis Februar des Jahres 1905 bereiste ich, in Kapstadt neu ausgerüstet, die

zentralsüdafrikanische Hochebene zwischen Mafeking im Osten und Lehututu-Hokontsi im Westen, also das

Sandfeld der südlichen Kalahari in der ersten Regenzeit.

Der März gab mir in Kapstadt gute Erholung, so daß ich mit frischem Mut in das Groß-Namaland

zurückkehrte.

Von April bis Juli weilte ich im Gebiet der Topnaar-Hottentotten, hinter der Walfisch-Bai.

Von Juli bis Oktober durchzog ich, zeitweise dem Hauptquartier des Generals von Trotha ange-

schlossen, das Groß-Namaland zwischen Angra Pequena im Westen und Hasür im Osten. In der Süd-

westecke der Kalahari bei Vilanders Rietfontein überschritt ich die deutsche Grenze, zog mit Buren nach

Upington und gelangte über Prieska zum Kap zurück.

Man sieht, daß, vom Küstenmeer und der Region der Kap-Halbinsel abgesehen, die Trockengebiete

Südafrikas mein Hauptarbeitsfeld waren. Wie hier Klima, Vegetation, Bodenbeschaffenheit und Relief der

Landschaft unmittelbar den Daseinsbedingungen der Tierwelt den Stempel aufdrücken, habe ich, vielfach

den eingeborenen Menschen in den Mittelpunkt stellend, in einem gesonderten Bericht ausführlich zu

schildern versucht *). Das ist wohl der einzige Weg, auf dem der Reisende schon im Arbeitsgebiet selbst

zur Ergänzung der nachfolgenden Spezialstudien des Systematikers dem tiergeographischen Verständnis

vorarbeiten kann.

I. Wo die Systematik der Tierpruppen , die in diesem I. Bande vereinigt sind, von der rein

diagnostischen Verwertung bestimmter Erkennungszeichen noch nicht zu einer Eingliederung der Arten in

vergleichend-anatomische Reihen vertieft ist, wird der tiergeographischen Forschung zunächst ein rein

statistisches Material geliefert, wie sie sich dessen in Gattungs- und Artenlisten von jeher bedient hat. Der

Plan, an die spezielle Untersuchung des mitgebrachten Materials (auch wenn es selbst naturgemäß beschänkt

1) L. Schultze, Aus Namaland und Kalahari. Bericht an die Kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften zu Berlin
über eine Forschungsreise im westlichen und zentralen Südafrika, Jena 1907.
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war) eine zusammenfassende tiergeographische Darstellung der betreffenden Gruppe für Südafrika oder für

die Provinzen im Bereich der Reiseroute zu schließen, erwies sich in den meisten Gruppen als zur Zeit

unausführbar. Wo unsere Kenntnisse hier zu einem übersichtlichen Faunenbild noch nicht ausreichten,

wurde wenigstens anhangsweise eine Aufzählung aller zusammengehörigen Formen und Literaturdaten an-

gestrebt. Aber auch hier zog die ungeheure Menge von bereits bekannten, aber vielfach ungenau beschriebenen,

in aller Welt zerstreuten und damit einer Revision einstweilen entzogenen Formen den Bearbeitern engere

Grenzen. Wo es im Interesse einer einheitlichen Darstellung wünschenswert erschien und der Rahmen

des Reiseberichts nicht merklich überschritten zu werden brauchte, wurde gelegentlich auch Material ver-

arbeitet, das von anderer Seite aus unserem Gebiet dem zoologischen Museum zu Berlin (dem meine Samm-

lungen gehören) zugeschickt worden war; am Namen des Sammlers sind diese Stücke kenntlich.

Die nicht unbeträchtliche Zahl von neuen Arten, die ich erbeuten konnte, zeigt, wie ergänzungs-

bedürftig die analytische Grundlage des tiergeographischen Bildes West- und Zentralafrikas war. Sie wird

es noch lange bleiben, denn der Lücken meiner Ausbeute bin ich mir wohl bewußt; zu ihrer Erklärung

seien hier einige persönliche Bemerkungen erlaubt: An der Küste war meine Hauptaufmerksamkeit einem

Auftrag der damaligen Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes gewidmet, der Aufgabe, die Grundlagen

der Fischereiverhältnisse an der südwestafrikanischen Küste und am Kap der guten Hoffnung zu unter-

suchen ; die Berichterstattung darüber 1
) mußte rein wissenschaftlicher Betrachtung vielfach vorantreten.

An einer Küste, die den Sommer über von zeitweilig zu Sturm anwachsenden Südwinden gefegt,

im Winter von ungehemmt anrollender Dünung bebrandet wird, ist, wer kein eigenes Dampfboot zur Ver-

fügung hat, in erster Linie auf den Strand beim Sammeln angewiesen. Da die mittlere Fluthöhe an der

südwestafrikanischen Küste nur ca. i m beträgt, so legt das Meer an den wenigen geschützten Stellen, die

begangen werden können, am Steilufer nur wenig Fels, am Sandstrand nur einen schmalen, hart geschlagenen

Streifen bei Ebbe frei. So war ich auf Gelegenheiten angewiesen, auf Küstenfahrten mit Passagierdampfern

oder von Landungspinassen und kleineren Guano-Segelschiffen aus das Planktonnetz zu werfen. In der

ruhigen Bucht von Angra Pequena konnte ich in bescheidenem Maße dredschen, auch in False-Bay bei

Simonstown am Kap von einem Fischdampfer aus. Das Kaiserliche Reichsmarineamt hatte mir die Erlaubnis

gegeben, an Bord S. M. S. „Wolf" zu arbeiten, und dank dem kameradschaftlichen Entgegenkommen des

Kommandanten und der Offiziere konnte ich trotz des strengen Vermessungsdienstes, der das Deck mit

peilenden, lothenden und kartierenden Mannschaften füllte, einige Züge in wenigen Meilen Küstenabstand

machen. Aber auf diese Weise ist selbst bei Ausnutzung aller Chancen eine planmäßige Durchforschung

des Küstenmeeres nicht möglich ; was ich bringen kann, sind Stichproben, willkommene vielleicht, da wir

von den Bewohnern des deutsch-südwestafrikanischen Meeres bisher fast nichts wissen.

IL Von dem Wunsch ausgehend, die systematischen Resultate so weit als möglich mit Material aus

der vergleichenden Anatomie und Entwickelt! ngsgeschichte der betreffenden Tiergruppe zu

vervollständigen, hatte ich in verschiedenen Teilen des Nama- und Hererolandes kleine Vorräte mit ver-

schiedenen Konservierungsflüssigkeiten gefüllter Gläser deponiert.

Nirgends hat mir der Aufstand der Herero und Hottentotten einen dickeren Strich durch die

Rechnung gemacht, als mit der Zerstörung dieser Stützpunkte, mit der zugleich alle nach Ort, Zeit und

Personalien ins einzelne ausgearbeiteten Pläne zum Fang trächtiger Orycteropus-Weibchen zu Schanden

wurden. Ueberhaupt stand meine Arbeit im Binnenlande innerhalb der deutschen Grenze unter dem

Zeichen des Krieges: Um das bereits Erreichte zu sichern, war ich mehrfach gezwungen, einen Ort gerade

i) L. Schultze, Die Fischerei an der Westküste Südafrikas. Bericht an die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes.
(Abhandlungen des Deutschen Fischereivereins, Bd. IX, Berlin 1907.)
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dann zu verlassen, als die ersten Resultate langwieriger Vorarbeiten zu lohnen anfingen; auch wo ich feld-

marschmäßig einer Soldatenkolonne mich anschließen mußte, um überhaupt weiterzukommen, litt notwendiger-

weise die Sammelausrüstung und -ausbeute. Daß ich aus Mangel an Hilfskräften, die das Elend des Krieges

auseinandertrieb, beim Jagen und Sammeln fast ausschließlich auf mich allein angewiesen war, daß es in

der Kalahari nicht besser wurde, da die Verhältnisse mich zwangen, sie zu Beginn der heißen Zeit zu

bereisen, als nach beendeter Jagdsaison an der Indolenz der Betschuanen alle Werbungen zu Diensten im

freien Felde scheiterten, sei nicht verschwiegen, damit man an die Ergebnisse, wo ihre Bescheidenheit auf-

fällt, den Maßstab lege, an dem Arbeiten jenseits des Kulturbereichs zu messen sind.

Andererseits konnte ich mir die Opfer des Krieges zu nutze machen und frischen Leichen von Ein-

geborenen Teile entnehmen, die das Studium des lebenden Körpers (gefangene Hottentotten standen mir

häufig zu Gebote) willkommen ergänzten. Wer dem Menschen im System des Tierreiches den Ort anweist,

den Linne ihm gab, sieht in den gelbhäutigen Urbewohnern Südafrikas nicht allein ein Problem ur- und

kulturgeschichtlicher Forschung, sondern sieht in ihnen nicht zum geringsten auch einen Angriffspunkt für

dieselbe Methode vergleichender Zergliederung, die wir auf den engeren Kreis zoologischer Objekte

anwenden, die uns mit derselben Hoffnung einer formalen zunächst und weiter einer historischen Erkenntnis,

wie beim Studium einer alten relikten Tiergruppe so auch bei einer aussterbenden Species unseres eigenen

Geschlechts leiten soll.

Die Ergebnisse der embryologischen und vergleichend-anatomischen Untersuchungen mit Einschluß

derer am Menschen werden im II. Bande dieser Reiseergebnisse vereinigt.

Kür die Bereitwilligkeit, die Ergebnisse der Bearbeitung meiner Sammlungen in diesen Denkschriften

erscheinen zu lassen, bin ich der Medizinisch-Naturwissenschaftlichen Gesellschaft in Jena zu großem Dank

verpflichtet. Dem Verleger, Herrn Dr. Gustav Fischer, dessen opferfreudiges Entgegenkommen alle

finanzielle Besorgnis der Herausgabe zerstreute, spreche ich hier noch einmal meinen wärmsten Dank aus.

Jena, im Oktober 1907.

L. S. Schultze.
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